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mals einer ärztlichen Reviſion unterworfen werden follen, fo werden die Ortsgerichte der b 


3 Kur rende. i 
Nachdem die unten genannten zur Einſtellung in das ſtehende Heer deſignirten Cantoniſten e 
i 


ges 


ſetzten Ortſchaften, aus denen diefe Cantoniſten im vorigen Jahre zur Reviſion geſtellt worden 
ſind, hiermit angewieſen: dieſelben zum 2. k. Mts., als Sonnabend, fruͤh 7 Uhr durch den Schol⸗ 
zen oder einen Gerichtsmann in das Zahnſche Coffeehaus vor dem Schweidnitzer Thore zu ſiſtiren, 


und dafuͤr Sorge zu tragen, 


daß jeder derſelben feinen Looſungs⸗Schein mitbringe, widrigenfalls 


fie für jeden fehlenden Looſungs⸗Schein in 10 Sgr. Strafe werden genommen werden; auch iſt 


es Pflicht der betreffenden Ortsgerichte, die jeni 
fein ſollten, zu dieſem Termine herbeizuſchaffen. 


Carl Stein 
Anton Seel 
Wilhelm Gebar er 
Gottlieb Bartneck 
Gottlieb Pfumfel 
Gottlieb Winzig 
Carl Herbe 
Samuel Caspar 
Carl Schmidt 
Gottlieb Kempe 
Gottfried Kuͤchler. 
Gottfried Oſſig 
Gottlieb Floͤgel 
Carl Schur 
Johann Marder 
Anton Jahn 
Gottlieb Herrman 
Samuel Hübner 
Johann Schlenſoy 
Gottlieb Tſchirner 
Joſeph Smolne 
Gottlieb Gulach 
Gottlieb Schmidt 


aus Domslau. 


Wuͤſtendorf. 
Schmolz. 
Pleiſchwitz. 
Sillmenau. 
Carlowitz. 
Domslau. 
Krietern. 
Bettlern. 
Muͤnchwitz. 
Roſenthal. 
Coſel. 


Poͤpelwitz. 


Neukirch. 
Altſchliſa. 
Wangern. 
Criptau. 

Coſel. 

Gr. Maſſelwitz. 
Romberg. 
Siebotſchuͤtz. 


Schweinern. 


Gr. Tſchanſch. 


Joſeph Rebel 
Anton Hahn 
Carl Krauſe 
Gottlieb Kubitzky 
Carl Jockſch 
Johann Salamon 
Wilhelm Plattner 
Carl Stiller 
Carl Weidlich 
Ernſt Hielſcher 
Franz Damaß 
Ferdinand Krauſe 
Gottfr. Wagner 
Gottlieb Lucas 
Carl Heilmann 
Carl Kuͤmmel 
Gottlieb Kippke 
Carl Benſch 
Wilh. Kretſchmer 
Joſeph Handlos 
Gottfr. Schlansky 
Heinrich Riſter 
Franz Bittner 


* 


* 
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gen dieſer Cantoniſten, welche inzwiſchen verzogen 


aus Oltaſchin. 


Brocke. 
Ranſern. 


Biſchwitz a. B. 


Strachwitz. 


Waſſerjentſch. 
Malſen. 
Neukirch. 
Bogenau. 
Schosnitz. 
Gattern. 
Rothſuͤrben. 
Schoͤnborn. 
Steine. 

Gr. Saͤgewitz. 
Opperau. 
Opperau. 
Herrnprotſch. 
Schalkau. 
Ottwitz. 


Bockſchütz. 


Woiſchwitz. R 
Graͤbſchen. RR 


— — nn 


Johann Kriſch aus Sambowitz. a 
Carl Boͤhm „Neukirch. 


Henrich Baͤsler = Polanowitz. 
Carl Paſchwitz e Janowitz. = 
Gottfr. Koch „Pol. Kniegnitz. 
Anton Schmidt = Mariencranſt. 
Gottfr. Willerth ⸗ Paſchwitz. 
Carl Knoͤrnde ⸗ Kl. Tinz. 
Carl Stein „ Tſchirne. 
Daniel Buhr „ Zindel. 
Chriſt. Ueberſchuß = Kottwitz. 
Franz Kunthe = Margareth. 
Carl Kretſchmer - Neukirch. 
Gottfr. Alexander = Opperau. 
Carl Boͤhm = Rothſuͤrben. 
Gottfr. Gerber = Pol. Neudorf. 
Johann Kloͤbich = Herrnprotſch. 
Anton Schoͤps s Mariencranſt. 
Carl Kurzer „Wiltſchau. 
Johann Köfhle = Opperau. 
Carl Poleſchke = Klarencranft, 
Carl Eduardt „Pol. Kniegnitz. 
Poͤpelwitz. 


Gottfried Kloſe 


* 
Breslau den 23. Maͤrz 1836. 


Eine Scene aus der franzoͤſiſchen Revolution. 
Von Emil Sou veſtre. 


Die Revolution war in der Bretagne nicht das, 
was ſie anderswo war. Sie kam der Volksmaſſe 
viel unerwarteter, viel feindſeliger. Auch blieb es 
dort nicht bei einer regelmaͤßigen Ausmuſterung 
der Koͤpfe durch die Guillotine. Es gab dort eine 
andere Art von Drama. Es war der Kampf der 
Guillotine gegen den Glauben, ein erbitterter 
Kampf, in welchem die Guillotine ihr Meſſer ab⸗ 
ſtumpfte, und uͤberwunden ward. Der Streit 
artete nicht, wie in der Vendee, in Bürgerkrieg 
aus. Mit wenig Ausnahmen blieb die Nieders 
bretagne regungslos, aber fie lag knieend im Ge: 
bet mit gefaltenen Haͤnden, trotz Allem, was 
man unternahm, ſie daran zu hindern. Das Land 
bot einen eigenthuͤmlichen, bizarren und feierlichen 
Anblick. Wenn die Geſchichte ſich mit dem mo⸗ 
raliſchen und pſychologiſchen Studium des Men: 
ſchengeſchlechts beſchaͤftigte, wie der Roman mit 
dem der Individuen, wenn ſie etwas Anderes 
waͤre als der Gypsabdruck von der Leiche eines 
Jahrhunderts, der nur die Zuͤge, aber nicht die 
Seele nachbilden ſoll, fo konnte fie ein merkwuͤr⸗ 
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Gottfried Liebich aus Cosel. 


Carl Barnowsky = Schwoitſch. 
Gottlieb Welz „ Gukelwitz. 
Anton Geſchwindt = Kl. Tinz. 
Auguft Sambale - Wilkowitz. 
David Heinrich = Blankenau. 
Carl Möbus „Bettlern. 
Gottlieb Gerber = Bogenau. 
Gottlieb Simon = Schosnitz. 
Johann Schoͤltzel = Rothſuͤrben. 
Gottlieb Tilgner = Krolkwitz. 
Heinrich Simon „ Stabel witz. 
Anton Zeiske „Grunau. 
Ganz Schenkel = Dürrgoy, 
Gottfr. Steiger = Magnitz. : 
Chriſt. Kotſch „ Dürrgoy. 
Carl Jaͤckel „ Schönborn, 
Franz Haufen = Lamsfeld. 
Carl Bauer Gniechwitz. 
Joſeph Kuͤhn „ Klettendorf. = 
Johann Schüttler = Schmolz. 
Carl Schlenſog Schweinern. 
Gottlieb Schliebs = Neudorf Com. 


Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
diges Gemaͤlde aufſtellen von dem paſſiven, inni⸗ 
gen und hartnaͤckigen Widerſtande der Bretagne 
zur damaligen Zeit. Nichts konnte in dieſem 
Lande die urſpruͤngliche Friſche des Glaubens 
entfaͤrben. Sie wich weder dem Zorne noch der 
Furcht. Man konnte den Bretagnern die rothe 
Muͤtze wohl auf die Köpfe, aber nicht in die 
Köpfe ſetzen. — „Ich werde Eure Kirchthuͤrme 
einreißen laſſen,“ ſagte Jcan Bon Saint Andre 
zu dem Maire eines Dorfes, „damit Euch nichts 
mehr an Euren alten Aberglauben erinnere.“ 
„Die Sterne werdet Ihr uns doch laſſen 
muͤſſen,“ antwortete der Bauer, „und die ſieht 


man noch weiter als unſern Kirchthurm.“ 


umſonſt verhängte das Geſetz den Tod Über 
die Prieſter, die den Eid verweigerten, und über 
eeren Hehler. Umſonſt errichteten die revolutio⸗ 
nairen Ausſchuͤſſe ihre ſchreckliche patriotiſche Kam⸗ 
mer und ſchrieben alle Verdaͤchtigen auf die Liſte 
des Henkers, es gab immer in der Bretagne 
Prieſter, die den Glaͤubigen beiſtanden und ſie 
tröfteten, es gab immer Glaͤubige, die den Prie⸗ 
ſtern ein Obdach gaben. Ja, man kann agen, 
daß in wenig Gemeinden dieſer Provinz der äußere 
Gottes dienſt unterbrochen wurde. Die Froͤmmig⸗ 


keit war erfinderiſcher als die Verfolgungsſucht. 
Hier ein Beiſpiel: SER 2 

Zu Crozon wurden die Kirchen geſchloſſen. 
Die Prieſter konnten keine Scheune finden, um 
das Meßopfer zu begehen. Die Soldaten der Re⸗ 
publik erfüllten die Dörfer. Wie nun die Pflich⸗ 
ten der Religion ausüben? Wie die Neugebores 
nen taufen? Wie die Verlobten trauen? Man 


re: 8 
Es ſchlaͤgt Mitternacht. Ein ſchwankendes 
Lichtlein ſchimmert von weitem auf dem Ocean. 
Der Schall einer Glocke verſchwimmt im Toſen 
der Wogen. Plöglich kommen aus allen Felde 
vorſprüͤngen, Uferwindungen, Buchten und Erd; 
zungen laͤnglich ſchwarze Punkte hervor und glei⸗ 
ten über die Wellen hin, Es find Fiſcherbarken, 
mit Maͤnnern, Weibern, Kindern und Greiſen 
beladen. Sie gewinnen die hohe See. Sie ſteuern 
alle auf denſelben Punkt zu. Schon ſchallt die 
Glocke naͤher, der ferne Lichtſchimmer wird deut⸗ 
licher. Endlich erſcheint der Gegenſtand, dem die 
ganze Bevölkerung zueilt, mitten auf den Wo: 
gen. Ein Schifflein iſt es, ein Prieſter ſteht darin 
und feiert die Meſſe. Hierher, wo er nur Gott 
zum Zeugen hat, berief er die Pfarrkinder zum 
Gottes dienſt, und alle find gekommen, alle lies 
gen auf den Knieen. Dicht unter ihren Fuͤßen 
ſchaͤumt das brauſende Meer, uͤber ihren Haͤup⸗ 
tern woͤlbt ſich der wolkenſchwere Himmel. 
Male ſich, wer kann, dies Schauſpiel aus! 
Die Nacht, die Wellen, zweitauſend Köpfe, die 
ſich neigen vor einem Manne, der da ſteht uͤber 
dem Abgrunde, der heilige Kirchengeſang, und bei 
jeder Pauſe das drohende Toſen der See, das 
wie die Stimme des Herrn ſich verkuͤndet. 
Man glaube uͤbrigens nicht, daß der Bauer 
der Bretagne keine andern Gefahren hatte, um 
ſeinen alten Glauben zu bewahren. Nirgends 
war die Verfolgung anhaltender, nirgends ges 
bäffiger ; in mancher Provinz Frankreichs wur⸗ 
den mehr Köpfe abgeſchlagen, aber in keiner 
wurde die Empfindlichkeit mehr geſtachelt, nir⸗ 
gends die Leidenſchaft mehr gereizt, nirgends der 
Grimm der Volksmaſſen mit größerer Hartnaͤckig⸗ 
keit aufs aͤußerſte getrieben. Man wollte den Loö⸗ 
Ben zwingen, ſich aufzurichten, um ihm deſto 
icherer die Bruſt zu durchbohren. Umſonſt. Der 
Löwe blieb liegen. Dennoch wurde er angegrifs 
fen, dennoch wurde niedrige Grauſamkeit an ihm 
begangen. Hiertein Beiſpiel, für deſſen hiſtoriſche 


1 


Wahrheit wir buͤrgen. Wir erzählen es 
Munde eines Augenzeugen. a 
88 (Die Fortſetzung folgt.) 


aus dem 


Rettungsmittel fuͤr Scheintodte oder durch 
ploͤtzliche Zufaͤlle verungluͤckte Perfonen, . 
(Fortſetzung) 
$. 3. Allgemeine Vorſchriſten und Ordnung in 

der Anwendung dieſer Mittel. 

1. Die Anwendung der Mittel muß mit 
Ruhe und ohne Uebereilung geſchehen, auch ſo 
lange fortgeſetzt werden, bis ſich Spuren des 
Lebens aͤußern oder die vollſtaͤndige Ueberzeu⸗ 
gung erlangt iſt, daß keine Hülfsleiftung mehr 
die Wiederbelebung bewirken kann. 

2. Ein zu ſtuͤrmiſches Verfahren iſt ſchaͤd⸗ 
licher als ein zu langſames. N 

3. Wenn alle Gehuͤlfen vorhanden find, fo 
vertheilen fie die einzelnen Huͤlfsleiſtungen uns 
ter ſich dergeſtalt, daß zwei das Reiben, zwei 
das Lufteinblaſen uͤbernehmen, und der fünfte 
die ſonſt noͤthige Huͤlfe leiſtet. 

4. Das erſte Geſchaͤft muß ſein, Luft ein⸗ 
zublaſen; erſt wenn die Lungen dadurch erwei⸗ 
tert find, faͤngt man die Erwärmung und ſtu⸗ 
fenweiſe auch das Reiben an. Aeußern ſich hier⸗ 
auf Lebenszeichen, ſo iſt der Zeitpunkt vorhan— 
den, wo man nach einander, wenn eins nicht 
ſhhon hinreichend wirkt, Klyſtiere, Einſpritzun⸗ 
gen in den Magen, Eleetrieitaͤt, Nieſemittel, 
Tropfbad, Spritzbad, kalte Begießungen und 
Umſchlaͤge auf den Kopf, Buͤrſten der Fußſoh⸗ 
len und Kitzeln des Schlundes anwenden muß. 
Dieſelben Mittel verſucht man auch, wenn die 
erſten gelindern Belebungsverſuche eine halbe 
oder ganze Stunde ohne Erfolg geblieben ſind. 
Wird das Leben dadurch noch nicht erweckt, ſo 
nimmt man ſeine Zuflucht zu No. 9, 13, 14, 
15, 16 ad: C. des F. 2. 1 
Anmerk. gie ſowohl, als bei den folgenden Vor⸗ 

ſchriften iſt durch die Folge der allegirten 
No. auch die Ordnung beſtimmt, in der 
die verſchiedenen Arten der Belebungsver⸗ 
ſuche anf einander folgen muͤſſen. 
5. Der Scheintodte darf nicht anhaltend 
und ohne Noth entbloͤßt werden. 

6. Das Lufteinblaſen wird ſo lange fort⸗ 
geſetzt, bis das natürliche Athemholen ſich wies 
der einfindet, welches man demnaͤchſt nur, wenn 
es zu ſchwer vor ſich geht, durch Lufteinblaſen 
von Zeit zu Zeit befoͤrdert. 
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F. Die Erwärmung wird ſo lange fortge⸗ 
ſetzt, bis der Verungluͤckte ſich völlig erholt hat. 
Hat man ihn in ein Bad gebracht, ſo muß 
man ihn durch vorgehaltene Tuͤcher vor dem 
Einathmen der Waſſerdaͤmpfe ſchuͤtzen. 
8. Nach dem Tropfbade und den andern 
Bädern muß er ſogleich mit warmen Tuͤchern 
abgetrocknet werden. 6 3 

9. Die Klyſtiere werden alle halbe oder 
auch Viertelſtunden wiederholt. 4 
1:0. Ehe der Wiederbelebte nicht ſchlucken 
kann, darf man ihm nichts einfloͤßen. Hat er 
ſich aber ſo weit erholt, daß er zu ſchlucken an⸗ 
fängt, fo giebt man ihm eine Taſſe warmen 
Flieder-, Camillen- oder Meliſſenthee mit 20 
Tropfen Hoffmanns ⸗Liquor, oder einen Löffel 
Wein oder Eſſig. 

11. Stellen ſich mehrere Lebenszeichen ein, 
ſo darf man die Verſuche nicht einſtellen, ſie 
aber auch nicht eilfertiger betreiben, und nur 
wie die Lebenszeichen ſtaͤrker werden, laͤßt man 
damit allmaͤhlich nach, bis ſie gar nicht mehr 
noͤthig ſind. t f 8 

12. Wenn 4 bis 6 Stunden lang alle 
Verſuche ohne Erfolg geweſen ſind, ſo kann 
man ſie vor der Hand ausſetzen, und von dem 
inmittelſt herbeigeholten Arzte die Beſtimmung 
erwarten, ob ſie wieder anzufangen ſind. 

13. Sind die Belebungsverſuche ohne Er⸗ 
folg angewendet worden, fo läßt man den Vers 
ungluͤckten noch 24 Stunden warm zugedeckt 
im Bette liegen, oder bedeckt ihn mit warmer 
Aſche oder Pferdemiſt, um von Zeit zu Zeit 
noch einige Rettungsverſuche anzuſtellen. 

14. Sind dagegen die Belebungsverſuche 
gelungen, und fuͤhlt der Gerettete Neigung zum 
Schlaf, fo uͤberlaſſe man ihn der ungeſtoͤrten 
Ruhe, laͤßt aber Jemand bei ihm, der auf die 
etwa eintretenden nachtheiligen Veraͤnderungen 
ſeines Zuſtandes aufmerkſam iſt. 

(Fortſetzung folgt) 72 
Anzeigen. 

Bei dem herrſchaftlich ſequeſtrirten Gute 
Alt Schlieſa, Breslauer Kreiſes, ſoll zufolge 
höherer Verfügung die Rind-, Schwarz und 
Federvieh⸗Nutzung vom 1. Mai ab auf ein Jahr 
oͤffentlich und meiſtbietend verpachtet werden. 
Das unterzeichnete Wirthſchafte amt hat hierzu 


einen Termin auf den 15. April früh um 9 Uhr 
in dem hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe anbe⸗ 
raumt, und ladet kautionsfaͤhige Pächter mit 
dem Bemerken zu demſelben ein, daß die nahe; 
ren Bedingungen von jetzt ab dort eingeſehen 
werden koͤnnen. Rt #2 
Das Wirthſchaftsamt zu Alt Schliefas , 
Der Dienſtknecht Gottlieb Hanke aus Ca⸗ 
rowahne fand am 7. d. M. bei Gelegenheit 
einer Kohlenfuhre auf der Chauſſee zwiſchen 
Schönbrunn und Kunzendorf bei Schweidni 
ein Paket rohes leinenes Garn, und uͤberg 
bei ſeiner Ruͤckkehr dieſen Fund rechtlicher Weiſe 
den Ortsgerichten zu Carowahne zur Ausmitte⸗ 
lung des Verlierers. ts? 
Blattern. In Tſchirne wurde ein Mäbs 
chen von den natuͤrlichen und zu Malkwitz eine 
Dienſtmagd von den modificirten Blattern befallen. 


Diebſtahl. In Groß Mochbern wurden 
in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. geſtoh 
len: 1) dem Bauerguts⸗Beſitzer Pfohls mittelit 
Einbruch durch das Dach des Wohnhauſes drei 
Viertel Schweinefleiſch; 2) bei dem Bauerguts⸗ 
Beſitzer Gottlob Scholz mittelſt Wegbrechun 
eines eiſernen Fenſtergitters der Großmagd Eli⸗ 
ſabeth Vorwerg ein gruͤnberkanener und ein dun⸗ 
kelblautuchner Spenſer, ein braun- und weißges 
ſtreifter Nankin-Rock und ein blau kattunenes 
Tuch; der Kleinmagd Anna Roſina Bayer: ein 
Paar neue Leder⸗Schue, ein gruͤn⸗ und rothge⸗ 
gitterter Gingan⸗Rock, ein blau- und ein roths 
gegittertes Tuch und ein mittelleinwandenes Hemde. 


Diebſtahl. Außer den im vorigen Kreis⸗ 
blatt als der Kraͤmerin Wittwe Duͤrraſt zu Doms⸗ 
lau geſtohlenen Sachen fehlen derſelben noch uns 
gefaͤbr 12 — 13 Ellen blau- und weißgegitterte 
baumwollene breite Züchenleinwand, circa 20 El⸗ 
len rothbraun- und weißgegitterte ſchmale Zuͤchen⸗ 
leinwand und 20 Ellen ſchwarzer Marly mit 
weißen Streifen. f 
Breslauer Marktpreis am 24. Marz 188. 


reuß. Maaß. 
Hdchſter Mittler Niedrig. 


rtl. ſg. pf. et.. ſg. pf. rtl. ſg. Pf. 
Weitzen der Scheffel 1, 7, — 11413 1 f 7 
Roggen — 23 — — 211 9 —1 20 6 
Geeſte — 26 3—1ʃ19 7-119 
Hafer 16 [115 3-14] 6 


Von dieſem Blatte eee wöchentlich ein halber Bogen, Welcher gegen eine wiertehjäßrige Dorausber 
. Ja N 


ung von 7 
— — 5 
Nedalttur: Er v. Liete g. Neue Gaſſe n 15. 


r. C pf. alle Sonnabende ausgegeben ’ 
Georuat bei Guſfad Kupfer, Omloiude, . BB 


